
Medizinische Fußpflege
Neustadt. Das Thema „Medizini-
sche Fußpflege“ sorgt in Fach-
kreisen für starken Wirbel und in
der Bevölkerung für viele Fragen.
Das regelmäßige Waschen und
Eincremen der Füße sowie das
Nägelschneiden und das Abtra-
gen der Hornhaut ist Teil des per-
sönlichen Hygienealltags. Dar-
über hinaus fühlen sich Fußpfle-
ger (Fachfußpfleger, Kosmetiker,
medizinische Bademeister, Fri-
seure und andere) berufen, die
medizinische Fußpflege im Sinne
von Nägelschneiden und der Be-
seitigung von Hornhautbildung
durchzuführen. Bei der Bezeich-
nung „Fußpfleger“, egal mit wel-
cher Ausschmückung, gibt es
weder zeitliche noch inhaltliche
Ausbildungsvorgaben durch den
Gesetzgeber. So kann dieser Tä-
tigkeit grundsätzlich ohne jegli-
che Qualifikation nachgegangen
werden. Den Behandlern bleibt
es selbst überlassen, ob und in
welchem Umfang sie sich aus-
und weiterbilden.
Ganz anders sieht es bei der Aus-
übung der medizinischen Fuß-
pflege im Sinne einer Heilbe-
handlung aus: Gerollte, zum Ein-
wachsen neigende Nägel zum
Beispiel durch eine Nagelkorrek-
turspange zu entlasten,
schmerzhafte Hornhaut, Hühner-
augen, Warzen oder Rissbildung
der Haut zu behandeln oder Pati-
enten mit Diabetes und deren
Folgeerkrankungen oder Patien-
ten mit blutgerinnungshemmen-
den Medikamenten (Blutverdün-
ner) und andere Risikofaktoren,
zu behandeln, dürfen nur von
Ärzten oder Podologen (Medizini-
schen Fußpflegern) durchgeführt
werden.
Was bedeutet denn eigentlich
Podologe bzw. Podologie? Die
Begriffe „Podos“ (= Fuß) und „Lo-
gie“ (= Lehre) stammen aus dem
Lateinischen und bedeuten zu-
sammengesetzt „Die Lehre vom
Fuß“. Erst seit 2002 gibt es in
Deutschland das Podologenge-
setz, welches genau die Ausbil-
dung und den Titel beschreibt.
Podologe (Medizinischer Fuß-
pfleger) darf sich nennen, wer ei-
ne zweijährige Vollzeit oder drei-
jährige Teilzeitausbildung mit
staatlicher Prüfung absolviert
hat. Ausschließlich Podologen

und Ärzte dürfen eine medizini-
sche Behandlung der Füße im
Sinne einer Heilbehandlung
(nach dem Heilpraktikergesetz)
durchführen. Zu den Lehrinhal-
ten gehören neben den theoreti-
schen Fächern wie Anatomie,
Physiologie und Krankheitslehre
vor allem praktische Schwer-
punkte wie die Anfertigung von
Nagelkorrekturspangen, Ortho-
sen und Nagelprothesen; außer-
dem ein weites Praxisspektrum,
welches durch Fachdozenten an-
geleitet und kontrolliert wird.
Podologen können auch eine
Kassenzulassung beantragen
und ärztlich verordnete Behand-
lungen mit den Krankenkassen
abrechnen. In Rheinland-Pfalz ist
es seit 2013 möglich, sich zum
Sektoralen Heilpraktiker auf dem
Gebiet der Podologie ausbilden
und prüfen zu lassen und dadurch
podologische Diagnosen zu stel-
len, um daraufhin selbstständig
medizinische Behandlungen
durchzuführen. Das ist in
Deutschland sonst nur den Ärz-
ten und Heilpraktikern erlaubt.
Da der Beruf noch relativ jung
und unbekannt ist, fehlt es
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deutschlandweit stark an Fach-
kräften. Daher möchten der Be-
rufsverband für Fußpfleger und
Podologen aufklären und enga-
gierte Kollegen, die sich für die
medizinische Fußpflege begeis-
tern, dazu motivieren, aus ihrer
Berufung einen Beruf zu machen
und sich zum Podologen ausbil-
den zu lassen. Ob später selbst-
ständig oder mit Kollegen in grö-
ßeren Praxen zusammen, ist es
dann möglich, die medizinische
Fußpflege im Sinne einer Heilbe-
handlung fachkundig durchzu-
führen. Von dieser Optimierung
profitieren auch die Patienten,
welche ihre Füße vertrauensvoll
in gut ausgebildete Hände geben
möchten. (prinz/pac)

Kontakt und weitere Infos

Podologische Praxis Prinz
Elisabeth Prinz
Weinstraße 73
67434 Neustadt
praxis@podologie-prinz.de
www.podologie-prinz.de
www.zfd-rlp.de (Deutscher Verband für
Podologie ZFD Landesverband Rheinland-
Pfalz e.V.)
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